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DER GEOGRAPHISCHE HORIZONT DER ERZÄHLER
VON 1001 NACHT1

Von Josef Henninger

Mit 3 Karten

Im Gegensatz zu den meisten europäischen Märchen sind die Erzählungen aus

1001 Nacht (die übrigens nur zum kleineren Teile echte Märchen sind, zum größeren
Teile anderen Erzählungsgattungen angehören) sehr reich an geographischen Angaben.
Allerdings sind diese von recht ungleichem Wert; oft ist deutlich zu ersehen,-welche
Ö-tlichkeiten der Erzähler aus eigener Anschauung kennt und wo seine geographischen
Vorstellungen unbestimmt oder irrig werden. Der folgende kurze Überblick ist also

ein Beitrag zur Beantwortung der Frage, wie sich in den volkstümlichen Anschauungen
des arabisch-islamischen Mittelalters die Welt spiegelte2.

Aus der Entstehungsgeschichte von 1001 Nacht seien hier nur die wichtigsten
Tatsachen erwähnt. Bereits im 10. Jahrhundert war in Baghdad eine aus dem Persischen
übersetzte Erzählungssammlung bekannt, die den Grundstock des später Alf Laila wa-
Laila, 1001 Nacht, genannten Werkes bildet. Dieses erlebte in der Folgezeit noch tief¬
gehende Umgestaltungen und entwickelte sich in verschiedenen, zum Teil stark ab¬

weichenden Textfassungen, von denen die ägyptische am besten bekannt ist8. Sie ent¬
hält außer indisch-persischen Märchen zahlreiche weitere Geschichten verschiedenster
literarischer Gattung, die teils in Baghdad zur Zeit der Abbasiden (7501258), teils
in Ägypten zur Zeit der Mamlukensultane (12541517) oder noch später hinzugefügt
wurden4. Nirgends in der ganzen Sammlung dokumentiert sich die Herkunft der

Erzähler so eindeutig wie in denjenigen Bestandteilen, die in Ägypten ihren Ursprung
haben oder dort überarbeitet worden sind; daher ist es am zweckmäßigsten, die Über¬
sicht dort zu beginnen.

1 Nach einem Vortrag, unter dem Titel «Geographie und Märchenwelt. Schauplatz und Ent¬
stehungsgebiete von 1001 Nacht», gehalten am 16. Dezember 1947 vor der Ostschweizerischen Geo¬
graphischen Gesellschaft St. Gallen.

2 Die wissenschaftliche Geographie des arabischen Mittelalters bleibt hier außer Betracht, weil
sie von den breiten Massen nur in geringerem Grade aufgenommen und dabei oft noch deformiert
wurde. Über den volkstümlichen Charakter der Erzählungssammlung «1001 Nacht» und ihre
Geringschätzung durch die orientalischen Gebildeten siehe die Belege bei J. Henninger: Neue Zeit¬
schrift für Missionswissenschaft (Schöneck/Beckenried), 2 (1946), Nr. 4, S. 292, Anmerkung 15; vgl.
auch St. Lane-Poole: The Story of Cairo (London 1902), 262.

3 Sie wurde zuerst 1835 in Büläk und 18391842 in Kalkutta gedruckt. Die Kalkuttaer Ausgabe
(in 4 Bänden) wurde von E. Littmann übersetzt: Die Erzählungen aus den Tausendundein Nächten.
6 Bände. Leipzig 19211928. Seine Übersetzung (im folgenden abgekürzt: L) liegt der hier gegebenen
Darstellung zugrunde. Bei den wichtigeren Erzählungen ist auch auf die Übersetzung von E. W. Lane
verwiesen: The Thousand and One Nights, commonly called, in England: The Arabian Nights' Enter¬
tainments. 3 vol. London 18391841. (Neue Ausgabe New York 1927. Für diesen Hinweis wie auch
für weitere Informationen bin ich Herrn Prof. Dr. A. Steiger, Zürich, zu Dank verpflichtet.) Die
Umschrift der arabischen Wörter ist hier im allgemeinen so gegeben wie bei Littmann im Text der

Erzählungen, abgesehen davon, daß alle langen Vokale (nicht nur die betonten) einen Zirkumflex als

Dehnungszeichen haben (die genauere, bei Littmann im Register angewandte Transkription konnte
aus drucktechnischen Gründen nicht übernommen werden). Bei bekannten Namen ist die gewöhnliche
Schreibweise, ohne Dehnungszeichen und dergleichen, angewandt. Einige Inkonsequenzen waren nicht
ganz zu vermeiden, da die übrigen hier benützten Werke teilweise eine andere Umschrift haben.

4 Die wichtigste Literatur siehe bei J. Henninger: Schweiz. Archiv für Volkskunde, 44 (1947), 35,

Anmerkungen 2 und 3, 36, Anmerkungen 1 und 2; Neue Zeitschrift für Missionswissenschaft, a. a. O.,
290, Anmerkung 4. Dazu ist jetzt noch beizufügen: A. Abel : Les enseignements des Mille et une
Nuits (Bruxelles 1939).
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Kairo und das übrige Ägypten
Ein typisches Beispiel für die Vertrautheit der Erzähler mit der Topographie von

Kairo ist die Geschichte des christlichen Maklers5 im Zyklus des Buckligen einem

Zyklus, der wahrschein¬
lich in Baghdad entstan¬
den, aber in Ägypten er¬
weitert worden ist6. Der

MaklerführtsichalsKopte
ein und berichtet die Ge¬

schichte eines jungen
Kaufmanns aus Baghdad,
mit dem er einst in Kairo
zusammengetroffen ist.

Darin spielen eine Rolle:
der Chan Masrür, die Wa¬
renbörse des Dschahar-
k a s, ein berühmter Marktplatz
(L 1326), die Straße Bain el-
Kasrain («zwischen den

beiden Schlössern») beim

Zuwaila-Tor, Bäb Zuwaila
(LI 330f., 335f.), die Straße
Darb el-Munkari im Quar¬
tier el-Habbanija (LI 330

f.)7, der Chan el-Dscha-
wäli beim Siegestor, Bäb
en-Nasr (LI322). (Fürdiese
und die folgenden topogra¬
phischen Einzelheiten vgl.
nebenstehenden Plan.)8

Verschiedene Stadt¬
tore werden auch in ande¬

ren Erzählungen erwähnt.

In der Geschichte des 1.

Wachthauptmannes sagt eine

Frau, sie seiaus der Burg (d.h.
der Zitadelle) gekommen, um
Besorgungen in der Stadt zu

machen; «aber am Abend
wurde das Zuwaila-Tor
und die anderen Tore vor mir
geschlossen» (L IV 813f.)».
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6 LI 322341; Lane I 334347 (Anmerkungen 421425); V.Chauvin: Bibliographie des ou¬

vrages arabes, VI 80 (zum ganzen Werk 1001 Nacht: Vol. IVVII [Liege 19001903]); Lane-Poole:
Story of Cairo, 266, 269.

6 Text siehe LI 313437; Lane 1328^18 (Anmerkungen 419435). Vgl.Chauvin: Bibliographie,
V 180182; L VI 762. Die Rahmenerzählung wird nach China verlegt, aber das ist eine künstliche und
wahrscheinlich späte Verknüpfung.

7 Vgl. darüber W. Popper: Journal of the Royal Asiatic Society 1926, 1114,
8 Für einige diesbezügliche Auskünfte bin ich Herrn Prof. Dr. O. Widmer, St. Gallen, zu Dank

verpflichtet.

Zyklus der 16 Wachthauptleute, die ihre Geschichten vor dem Mamlukensultan Baibars (1260 bis

1277) erzählen; L IV 810865.
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Durch das Siegestor verläßt der Schuhflicker Ma'rüf die Stadt (L VI 605)l°. Er stammt aus der Roten
Straße, ed-Darb el-Ahmar, im Westteil der Stadt (L VI 609)11. Außerhalb des Siegestores kommt er
in die halbverfallene 'Adilija-Moschee (LVI 606610)12.

Reich an topographischen Details ist auch die Geschichte von Dschaudar und
seinen Brüdern13.

Dschaudar ist zuerst am Nil als Fischer tätig (LIV 387-390). Nachher versucht er sein Glück am
See Kärün, am Südende von Kairo, jenseits des sogenannten Elefantenteiches, Birket el-Fil (L IV
390399, bes. 390 mit Anmerkung 1). Dort trifft er mit einem Zauberer zusammen und reist mit ihm nach
Marokko. Bei der Rückkehr zieht er durch das Siegestor ein (LIV 415). Seine neidischen Brüder
verkaufen ihn als Sklaven an den Kapitän des Meeres von Suez (LIV 420, 424, 426). Er erlangt aber
seine Freiheit wieder, wird sogar Sultan, und nach ihm ist das Dschaudarije-Viertel, das Viertel
der Jemenier im westlichen Teil der Stadt, benannt (LIV 445).

Neben dem eigentlichen Kairo werden seine Vorstädte wiederholt genannt.
Der Sultan el-Malik en-Näsir beruft eines Tages die Wachthauptleute von Kairo, Büläk und Alt-

Kairo zu sich; Büläk ist die nordwestliche, das sogenannte Alt-Kairo, Fostät, die südliche Vorstadt
von Kairo (L UI 322328, bes. 322 mit Anmerkung' 2)14. Auch der Kaufmann 'Ali aus Kairo besteigt
in Büläk ein Schiff und fährt nach Damiette, und von dort reist er weiter nach Baghdad (L III 624,
637)16. Die Nilinsel er-Röda mit dem Nilmesser ist als Ziel für Ausflüge und Picknickpartien be¬

kannt (in derselben Geschichte, L III 621)16. Auch der Berg el-Mokattam (südlich von Kairo) wird
einmal genannt (LIV 76).

Außer ihren topographischen Kenntnissen verraten sich die Kairiner Erzähler oft
auch durch ihren starken Lokalpatriotismus17. Die Angaben über Oberägypten
sind dürftig. (Für die folgenden Ortsnamen vgl. die Karten S. 217 und 221.)

Assuan wird gelegentlich genannt (L III 162), auch die einst große, aber heute ziemlich unbedeu¬
tende Stadt Küs, etwas nördlich von Luxor (L III 330332: Der Wachthauptmann von Küs und der

Gauner). In der Geschichte von Uns el-Wudschüd und el-Ward fil-Akmäm spielt die Nilinsel Philae
eine Rolle (LIII 406)18; aber die märchenhaft-phantastische Einkleidung des Ganzen spricht dafür, daß
der Erzähler diese Landschaft nicht aus eigener Anschauung kennt.

10 Die ganze Geschichte: LVI 599675; Lane III 671727 (Anmerkungen 728732); vgl.CHAUviN:
Bibliographie, VI 81 f.

11 Auch erwähnt LIV 756, in der Geschichte der Abenteuer 'Ali Zaibaks aus Kairo, L IV 755809;
vgl. L VI 746; Chauvin: Bibliographie, V 248250.

12 Diese Moschee wurde 1501 erbaut; siehe E. Galtier: Memoires publies par les membres de

l'Institut Frangais d'Archeologie Orientale du Caire, XXVII (1912) 151 (in dem Artikel: Fragments
d'une Ätude sur les Mille et une Nuits, reunis et publies par M. E. Chassinat). Die Geschichte von
Ma'rüf muß also später niedergeschrieben sein, zu einer Zeit, als diese Moschee schon wieder verfallen war.

"LIV 384^48; Lane UI 183232 (Anmerkungen 233238); vgl. LVI 721f.; Chauvin:
Bibliographie, V 257272. Eine Erinnerung an den in dieser Geschichte erwähnten Elefantenteich
auch L V 253 mit Anmerkung 1: In der Geschichte des Prinzen Saif el-Mulük wird eine große Ver¬
sammlung auf den «Elefantenplatz» einberufen. Text der Geschichte siehe L V 237329; Lane III
308371 (Anmerkungen 372383); vgl. LVI 723f.; Chauvin: Bibliographie, VII 6473; siehe
auch S. 228. Die Monographie von J. Horovitz, Saif el-Mulük (München 1927) war mir nicht zugänglich.

"¦** Vgl. dazu C. H. Becker, Art. Cairo. Enzyklopädie des Islam I (Leiden 1913), 850860, bes.

851ab, 854 b: Fustät (von griech. phossäton, lat. fossatum), als Heerlager gleich bei der arabischen
Eroberung 642 gegründet; 850b, 856a857a: Misr al-Kähira, 969 von den Fatimiden gegründet.

"Die ganze Geschichte: LIII 616647; Lane II 609632 (Anmerkungen 633634); vgl.
Chauvin: Bibliographie, V 77f.; Lane-Poole: Story of Cairo, 263. Auch LV 687 ist Büläk erwähnt.

" Vgl. dazu Becker (wie Anmerkung 14), 855a856a; Lane-Poole: Story of Cairo, 263.
17 So in Segenswünschen oder überschwenglichen Lobsprüchen, mit denen Kairo bedacht wird; vgl.

etwa LII 695 (in der Geschichte von 'Alä ed-Din Abu esch-Schämät; Text siehe LII 601696; Lane II
250315 [Anmerkungen 316331]; vgl. L VI 733f.; Chauvin: Bibliographie, V 4349); ferner L III
538 (Geschichte von dem Kalifen el-Mamün und den Pyramiden, ebd. 538541; vgl. Chauvin : Biblio¬
graphie, VI 91 f.); am schwungvollsten: LI 357, in der Geschichte des jüdischen Arztes (LI 355368),
im Zyklus des Buckligen. Vgl. auch Chauvin: Bibliographie, VI 89f.; Lane-Poole: Story of Cairo,
p. VI, wo derselbe Text als Motto dem ganzen Buch vorangestellt ist.

18 Die ganze Geschichte: L in 399441; Lane II 549574 (Anmerkungen 575578); Chauvin:
Bibliographie, VI 127129. An der zitierten Stelle (L III 406) wird ein Berg namens Dschebel eth-
Thakla (Berg der Mütter, die ihre Kinder verloren haben; siehe ebd. 430f. die Sage zur Erklärung dieses

Namens) im Bahr el-Kunüz erwähnt. El-Kunüz bezeichnet die nördlichen Nubier, und bahr kann
hier außer Meer auch Strom bedeuten; daher ist es gut begründet, unter diesem Berge die Nilinsel
Philae zu verstehen; siehe Lane II 576, Note 10; L III 406, Anmerkung 2.
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Viel reichhaltiger und konkreter sind die Schilderungen von Unterägypten.
Städte im Delta, wie Rosette (L V 688) und Damiette (L III 162, 624, 637), werden genannt; die

Provinzen esch-Scharkije im östlichen und el-Gharbije im westlichen Nildelta figurieren in der

Geschichte des 2. Wachthauptmanns (L IV 822).

Vor allem wird Alexandrien häufig erwähnt.

Abu Kir, der Färber, und Abu Sir, der Barbier, leben in Alexandrien in der Marktstraße neben¬
einander; da ihre Geschäfte schlecht gehen, ziehen sie zusammen in die Welt (L VI 147153)1'. Später
werden beide nebeneinander am Meeresstrande bei Alexandrien begraben, «und die Stelle hieß früher
Abu Kir und Abu Sir; aber jetzt ist sie nur noch als Abu Kir bekannt» (LVI 190f.). Die Geschichte
knüpft wohl an ein Grab bei der Ortschaft Abu kir, östlich von Alexandrien, an (L VI 737).

Am stärksten ist das alexandrinische Lokalkolorit in der Geschichte von Nur ed-
Din und Marjam, der Gürtlerin20.

Nur ed-Din, ein reicher Kaufmannssohn aus Kairo, muß vor seinem erzürnten Vater fliehen und
fährt von Büläk auf einem großen Nilschiff bis Rosette. Dort besteigt er ein kleineres Fahrzeug, das

ihn nach Alexandrien bringt, fährt durch den Kanal und immer weiter bis zur Brücke von el-
Dschämi. Dort verläßt er das Boot und geht durch das Lotustor in die Stadt (L V 686688). Die
«Säule der Masten», die sogenannte Pompejussäule im südlichen Teile von Alexandrien, ist als

Ausflugsort bekannt (L V 736, 752)21.

Außer dem Delta werden vor allem die in der unmittelbaren Umgebung von Kairo
und nordöstlich davon, am Wege nach Syrien, gelegenen Ortschaften erwähnt.

19 Die ganze Geschichte: LVI 147191; Lane III 580614 (Anmerkungen 615616); vgl.
Chauvin: Bibliographie, V 1517.

20 L V 657798; vgl. dazu L VI 736f.; Chauvin: Bibliographie, V 5254; siehe auch Helmut
Wangelin: Das arabische Volksbuch vom König az Zähir Baibars (Stuttgart 1936), bes. 282287.

21 Über sonstige Erwähnungen Alexandriens vgl. L VI 776b777a (Index s. h. v.). Die Geschichte
von 'Alä ed-Din Abu esch-SchäJnät ist vielleicht im 14. Jahrhundert in Alexandrien entstanden, weil die

Seekriege zwischen Muslimenund Franken erwähnt werden (L VI 734).
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Reich an solchen Einzelheiten ist die Geschichte der beiden Brüder Nur ed-Din und Schems ed-Din,
deren Vater Wesir eines Sultans von Ägypten ist22.

Der Sultan fährt von Kairo hinüber nach Gize und besucht die Pyramiden (LI 242)23. Nur
ed-Din gibt an, einen Ausflug nach Kaljüb (nördlich von Kairo) zu machen. In Wirklichkeit tritt er eine
weite Reise an, die ihn schließlich bis nach Basra führt. Am Mittag des ersten Tages kommt er auf seinem
Maultier bis nach Belbeis, am Abend bis nach Sa'dije (L I 243)24. Nordöstlich von Kairo wird auch
eine Ortschaft el-Chänka erwähnt (LIV 762). Von Suez war bereits die Rede (oben S. 216); es findet
sich dafür auch der ältere Name Kulzum(= Klysma); das Rote Meer hieß ja auch das Meer von Kulzum
(L V 285; VI 724)25. Als der Kaufmannssohn Kamar ez-Zamän26 von Basra nach Kairo zurückkehrt,
schickt er einen Eilboten an seinen Vater von el-'Arisch aus, einer Stadt am Mittelmeere, nahe der

syrisch-ägyptischen Grenze. Sein Vater kommt ihm entgegen bis es-Sälihija, nordöstlich von Kairo,
der ersten Station des alten Karawanenweges (L VI 508).

Die Ortschaften östlich von Kairo spielen eine viel größere Rolle als die wesüich
davon gelegenen, da relativ viele in 1001 Nacht beschriebene Reisen zwischen Ägypten
und Mesopotamien, genauer gesagt, zwischen Kairo einerseits, Baghdad und Basra
andererseits hin- und hergehen.

Baghdad und das übrige Mesopotamien
Baghdad, die glanzvolle Abbasidenresidenz, ist noch häufiger als Kairo der Schau¬

platz der Handlung. Gemessen an der großen Zahl der Geschichten, die in Baghdad
spielen, sind aber die topographischen Angaben ziemlich dürftig. Das spricht dafür,
daß viele dieser Geschichten in Ägypten entstanden, aber nach der fernen Wunderstadt
Baghdad verlegt worden sind27, oder daß sie zwar aus Baghdad stammen, aber das

dortige Lokalkolorit bei der Überarbeitung in Ägypten verloren haben28.

Baghdad ist die Residenz des Kalifen29. Sein Palast wird oft genannt, aber nie genau lokalisiert30;
man erfährt nicht einmal, ob er auf dem rechten oder linken Ufer des Tigris steht. Der Tigris wird
öfters überschritten, entweder in einem Fährboot oder auf einer Brücke; aber niemals wird eine Brücke
mit Namen genannt31.

22 LI 239312; Lane I 258304 (Anmerkungen 305327); vgl. LVI 735f.; Chauvin: Biblio¬
graphie, VI 102106.

23 Von den Pyramiden ist sonst nur noch einmal in 1001 Nacht die Rede, in der Erzählung von dem
Kalifen Mamün. Das ist eigentlich auffällig, weil diese Riesenbauten sonst die Volksphantasie ziemlich
stark beschäftigt haben; siehe z.B. R.Basset: Mille et un Contes, Legendes et Recits arabes, I

(Paris 1924), 6365 (Nr. 6), 183 (Nr. 53).
21 Der Name dieser Ortschaft, richtiger zu lesen Sa'idije, war so nur zwischen dem Jahre 1264 und

dem Anfang des 15. Jahrhunderts in Gebrauch; also muß die Erzählung in dieser Zeit entstanden sein
oder wenigstens ihre heutige Form erhalten haben. LVI 735 f.; vgl. ebd. 793a, Index s. v. es-Sa'dije;
W. Popper: Data for Dating a Tale in the Nights. Journal of the Royal Asiatic Society, 1926, 114,
bes. 16.

25 In der Geschichte von Saif el-Mulük, die aber trotz einiger ägyptischer Spuren nicht in Ägypten
entstanden zu sein scheint; siehe L VI 724.

26 Die ganze Geschichte: L VI 451532; vgl. dazu L VI 744f.; Chauvin: Bibliographie, V 212 bis
214 (nicht zu verwechseln mit der Geschichte des Prinzen Kamar ez-Zamän, siehe Anmerkunglll).

27 Vgl. Lane-Poole: Story of Cairo, 261; LVI 733735, 742.
28 Daher fehlen solche topographische Details auch in den Handschriften, von denen ja keine über

das 15. Jahrhundert zurückgeht.
29 In manchen Erzählungen wird allerdings als Herrscher von Baghdad nicht der Kalif genannt,

sondern ein König oder Sultan, z. B. L III 637647 (in der Geschichte des Kaufmanns 'Ali aus Kairo)
und im Ritterroman von 'Omar ibn en-Nu'män (LI 540828; II 1235; vgl. dazu LVI 729731;
Chauvin: Bibliographie, VI 112124). Der Umstand, daß ein Sultan in Baghdad und ein Sultan in
Damaskus nebeneinander genannt werden (LI 701, II 144), paßt am besten zu den Verhältnissen unter
der Seldschukenherrschaft im 12. Jahrhundert (LVI 730).

30 Die Beschreibungen von Palästen schildern nur gewisse Typen, nicht bestimmte historische
Gebäude in ihren Einzelheiten; vgl. Abel (wie Anmerkung 4), 6977.

31 Einmal wird sogar angegeben, daß Baghdad am Euphrat liegt (L VI 250, Geschichte von dem
nächtlichen Abenteuer des Kalifen, Einleitung zu Baba 'Abdullah usw.); das dürfte aber auf einem
Kopistenfehler beruhen.
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Immerhin fehlen topographische Einzelheiten nicht ganz.
In der Geschichte von dem falschen Kalifen geben sich der verkleidete Härün er-Raschid und seine

Begleiter als fremde Kaufleute aus, die im Quartier el-Chandak abgestiegen sind (LIII 136)32. Noch
häufiger wird el-Karch, die Vorstadt auf dem wesdichen Tigrisufer, genannt33; dort befindet sich die

Safranstraße und Mansürs Moschee (LVI 376)34. Nahe der Mündung des Sarät-Kanals in den

Tigris liegt der Stadtteil Kam es-Sarät (L VI 369, 394). 'AU Zaibak aus Kairo erkundigt sich nach

seiner Ankunft in Baghdad bei spielenden Knaben auf dem Platze en-Nafad nach der Wohnung seines

alten Kumpans Ahmed ed-Danaf (L IV 765). Eine Straße el-Haram ist bekannt (L III 572)35. Der
Prinz Kän-mä-kän (im Ritterroman von 'Omar ibn en-Nu'män) verläßt die Stadt durch das Arkaden¬
tor (LH 159£).

Sehr häufig wird Basra erwähnt, der große Seehafen an der Mündung des Schatt

el-Arab in den Persischen Golf; aber selten wird es genauer beschrieben.

Nur zwei Anekdoten, die dort spielen, haben topographische Details. In der Geschichte von dem

jungen Mann aus Baghdad und seiner Sklavin wird der Kanal zwischen Basra und dem Tigris erwähnt,
der bei el-Ubulla in den Strom mündet (L V 815)36; in der Geschichte von den Liebenden zu Basra zwei
Stadtteile: die Muhalije und el-Mirbad (wörtlich: Kamelhalteplatz) am Westtore (LIV 695)37. In
der Geschichte von Ibrahim und Dschamila, die hauptsächlich in Baghdad spielt, wird der Chan Ham-
dän in Basra erwähnt, wo die Kaufleute wohnen (L VI 402).

Neben diesen beiden wichtigsten Städten Mesopotamiens werden auch noch manche
andere Orte erwähnt.

Besonders zu nennen sind: el-Küfa, am Euphrat, in omaijadischer Zeit, als die Kalifen noch in

Damaskus residierten, Sitz des Statthalters für den'Irak38; Mo sul, eine bedeutende Stadt für Handel
und Verkehr39; Nedschef, das Hauptheiligtum der Schiiten, westlich vom unteren Euphrat, nicht weit

von Küfa (LI 310); el-Hira, die alte Residenz der Lachmidendynastie in vorislamischer Zeit (LIII
565568); Dijär Bekr am oberen Tigris40; daneben noch manche kleinere Ortschaften41 und sogar
einzelne christliche Klöster42.

82 Die ganze Geschichte: LIII 132158.
33 L VI 396, 397, 400, in der Geschichte von Ibrahim und Dschamila (L VI 395426; vgl. Chau¬

vin: Bibliographie, VI 52f.). Das Tor von el-Karch wird erwähnt L III 569. Ferner kommt el-Karch
vor: L VI 546 (Geschichte von 'Abdallah ibn Fädil und seinen Brüdern, L VI 532599; vgl. Chauvin:
Bibliographie, V 24). Diese Geschichte ist aber ägyptischen Ursprungs oder hat ägyptische Zusätze
(L VI 734f.).

84 Geschichte von Härün er-Raschid und Abu Hasan, dem Kaufmann aus 'Oman (L VI 368394;
vgl. Chauvin, a. a. O., VI Ulf.).

85 Geschichte von Ishäk aus Mosul und dem Kaufmann (L III 572577).
36 Die ganze Geschichte: L V 805817.
87 Die ganze Geschichte: LIV 695702.
88 Siehe die Geschichte von Ni'ma und Nu'm, LII 560592; vgl. Chauvin, a. a. O., VI 96f.

Im Heldenroman von 'Adschib und Gharib (LIV 448642; vgl. LVI 731733, 753; Chauvin,
a. a. O., V 1931) wird in anachronistischer Weise Küfa, das eine muslimische Gründung ist, als

Königsresidenz bereits in vorislamischer Zeit dargestellt. Überhaupt sind in diesem Roman die geo¬
graphischen Begriffe des Erzählers sehr unklar. Vgl. z. B. LIV 495, 502, mit Anmerkungen.

" Siehe L VI 790a (Index s. h. v.).
40 LI 291; LI 679 usw.; L VI 314 (in der Geschichte von Chudädäd und seinen Brüdern, L VI

314353; vgl. Chauvin, a. a. O., VI 6971; dort sind die geographischen Begriffe auch ziemlich ver¬
worren, L VI 727) erscheint Dijär Bakr als Königreich mit der Hauptstadt Harrän (südlich von Edessa).
LIV 248 ist Dijär Bakr unter dem alten Namen Amid (Amida, L VI 314) erwähnt.

41 So z. B. Farikin, in Nordwestmesopotamien (LIV 248, siehe Anmerkung 38); el-Anbär, eine

früher bedeutende Stadt am linken Euphratufer, westlich von Baghdad (L HI 584, in der Geschichte
von dem Prior, der Muslim wurde, ebd. 584591); el-Kädisija, ein Ort in Babylonien, westlich vom
unteren Euphrat (L III 791, in der Geschichte von Abu el-Hasan ed-Darrädsch und Abu Dscha'far
dem Aussätzigen, ebd. 791795); Wäsit, eine Stadt zwischen Baghdad und Basra (L V 808, siehe

Anmerkung 36); es-Samäwain der Nähe des unteren Euphrat (LIII 82, in der Geschichte von dem
Prinzen Ahmed und der Fee Peri Banü, ebd. 385; vgl. L VI 718f.; Chauvin, a. a. O., VI 133136;
auch LIV 645 (in der Geschichte von 'Utba und Raija, ebd. 642649).

*" Dair 'Abdun: L VI 655, Zitat aus einem Gedicht von Ibn el-Mu'tazz, in der Geschichte von
Ma'rüf (siehe Anmerkung 10); das Kloster des Hesekiel in Südbabylonien (L III 582, in der Ge¬
schichte von dem irrsinnigen Liebhaber, ebd. 582584).
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Länder zwischen Ägypten und Mesopotamien
Wie bereits erwähnt, werden zahlreiche Reisen zwischen Kairo einerseits, Baghdad

oder Basra andererseits geschildert. Die Genauigkeit dieser Reisebeschreibungen ist
aber sehr verschieden.

Manchmal ist nur die Rede von der (syrischen) Wüste und von Abenteuern mit räuberischen
Beduinen, ohne daß irgendwelche Zwischenstationen mit Namen genannt werden, z. B. bei Kamar
ez-Zamans Reise von Kairo nach Basra43. Bei Nur ed-Dins Reise von Kairo nach Basra wird als Zwischen¬
station nur Aleppo genannt (LI 243), dagegen später in derselben Geschichte, bei der Reise seiner
Verwandten: Damaskus, Homs, Dijär Bekr, Maridin, Mosul, Basra (LI 286291)44. Der
Kaufmann 'Ali Chawädscha begibt sich von Baghdad auf die Wallfahrt nach Mekka, und im Anschluß
daran unternimmt er eine große Handelsreise, deren Hauptstationen sind: Kairo, Jerusalem, Da¬
maskus, Aleppo, Mosul, Schiras, und so kehrt er schließlich wieder nach Baghdad zurück
(L VI 355f.)45.

Diese Beispiele lassen vermuten, daß Syrien (mit Palästina) einigermaßen
bekannt ist. Tatsächlich finden sich auch viele geographische Namen aus diesem Gebiet
in den Erzählungen.

Topographische Einzelheiten, und zwar über Damaskus, hat allerdings nur die bereits mehrfach
erwähnte Geschichte von Nur ed-Din und Schems ed-Din. Der Wesir Schems ed-Din kommt nach
Damaskus und macht mit seinem Gefolge auf Maidän el-Hasa halt (L I 286, 289); auf der Rückreise
wählt er el-Kanün als Lagerplatz (L I 294). Beim Besuch der Stadt werden die Omaijadenmoschee
(L I 286) und das Große Tor erwähnt (L I 289). Sonst erfährt man meistens nur die Namen der auf
der Reise berührten Ortschaften und Gebiete; das sind in Syrien, außer Damaskus, Aleppo und Homs,
das Haurängebiet (L IV 853), die Städte Ba'albek (L I 478, V 657), Antiochien (L I 758), 'Antäb
(L V 662), Nedschrän (L I 755f.), Kamra (L I 301) und Hamä (L III 603)4«, in Palästina: Samaria
(LVI 316), die Städte Tiberias (LI 117)47, er-Ramle (LIV 658)48, Akko (L V 799)4<", Askalon
und Gaza (L III 162)50, weiter südlich der Sinai (L1768,826) und die Ortschaft Tür am Sinai (L V 664).

Die arabische Halbinsel spielt dagegen eine sehr geringe Rolle, was nicht
erstaunlich ist, wenn man die Entstehungszeit unserer Sammlung berücksichtigt.
Schon wenige Jahrzehnte nach Mohammeds Tode hatte sich das politische und kul¬
turelle Schwergewicht der islamischen Welt nach auswärts verlagert, nach Damaskus,
später nach Baghdad und Kairo; Arabien wurde Provinz. Nur wenige Erzählungen
aus 1001 Nacht haben dort ihren Schauplatz61.

Die heiligen Städte Mekka und Medina werden oft genannt, auch Ortschaften an der Pilger¬
straße zwischen Mesopotamien und Mekka52, ferner Dschidda, der Hafen von Mekka (LIV 426f.)
und die Mekka benachbarte Stadt Täif (L V 708) sowie die Provinzen Hidschäz und Nedschd63;
das ist aber so ziemlich alles54, abgesehen von Südarabien.

43 L VI 467; ähnlich auch bei 'Alä ed-Din Abu esch-Schämät, LII 619625.
44 Warum Baghdad in diesem Itinerar nicht erwähnt ist, siehe bei Popper (wie Anmerkung 24) 9f.
45 Die ganze Geschichte: L VI 354368; vgl. dazu Chauvin, a. a. O., V 85f. Jerusalem wird

auch genannt L I 616633, 809f.
46 Geschichte vom Streit über die Vorzüge der Geschlechter (LIII 602613); vgl. auch LI 679.
47 Zyklus des Lastträgers (LI 100227; Lane I 136209 [Anmerkungen 210249]).
48 Geschichte von Chuzaima ibn Bischr (L IV 652-659).
49 Geschichte von dem Oberägypter und seinem fränkischen Weibe (L V 798805).
60 Geschichte von'Ali, dem Perser (LIH 158163).
61 Vgl. J. Henninger, Schweiz. Archiv für Volkskunde, 44 (1947), 4045, bes. 4345.
52 So Zarüd, zwischen Küfa und Mekka (L III 270, in der Geschichte von Dschubair ibn 'Umair

und der Herrin Budür, ebd. 267289);.el-'Akaba, zwischen TBabylonien und Mekka (L III 791).
¦*** LIV 676 (Geschichte von Ibrahim et-Mausili und dem Teufel, ebd. 673677); V 505.
54 Erwähnt wird nur noch die Stadt Hadschar in Nordostarabien (L IV 647) und das Wadi

Nu'män (LIII 163).*
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